Zeitschrift: Biindnerisches Monatsblatt : Zeitschrift fir biindnerische Geschichte,
Landes- und Volkskunde

Herausgeber: F. Pieth

Band: 1 (1896)

Heft: 7

Artikel: Mitteilungen Uber die kirchl. Organisation des Bistums Chur im XV.
Jahrhundert

Autor: Muoth, J.C.

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-895079

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-895079
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Biindnerifihes

Wlonatsblaft.

e, 7. - @hue, Juli, 1896.

Ericheint den 10, 1eben Sltonatﬁ Abomementspreis: franfo burd) die gange
©dweiz Fr. 3., —, im Ausland Fr. 3. 60.
Jnfertiongpreis: Sbte stweigeipaltene Petitzeile 15 Cts.

Redaftion und Berlag: S. Meifer.
Mitteilungen ibev die Richl. Organilafion des Bistums Ehuc

im XV. Jabrbundert
bon J. €. PMuoth.

Cinleitunag

Sm bijdyofligen Avdhiv zu Chur befindet fich) eine nod) unedievte
Paptethandidrift, die eine ,Bufammeniftellung dexr bifdhofliden
Beamtungen und Redyte” enthdlt, Die Handfdrift bilbet einen
fleinen Godey bon 97 Foliofeiten, twird in den gleidzeitigen und jpdteren
Urbarten Hfter aud) ald dag ,Bud) der Ampter” zitiert und frammt
teil3 aud bem Enbe ded XIV., teild aud bder erjten Halfte bdes XV.
Jahrhundertd, Unten folgt nun derfenige Abjdnitt aud diefemt fitr bie
Gefdhichte unjered Landed duperft wichtigen Cober, welder die fivd)-
liden Beamtungen und Redyte darftellt,

Der Eodey ift teild deutich, tetld lateinijd) abgefapt. Die lateinifden
Abjdnitte {ind bhier frei itbeviest, die Deut|dhen dagegen, untfer
Beitbehaltung deralten Saptonftruftionmd Redeform, blog
in neuhoddeuntide Gudingen und Wendungen umgeivanbdelt. Eine
wirtlide [lberfeung mitgte die Sasfonftruftion ganz abdndern; dadurd
foiirbe jebod) der Text an Einfadhbheit und Anfdaulidhfeit nur berIteren,
nidyt gewinnen, Wad bdie Leute damald fo {dhrieben, war and) deutid
b pielleicht ein beffered Deutid), ald wad man gegenivdrtig jdyreibt;
jevenfalld diirften die Reute, twelche berufen {ind, fitr bie Schule und
bag Bolf Biider zu pverfaffen, pon diefen Alten lernenm, tvie man
bolfatiimlid {dhreibt. Wo e8 mir ndiig {dhien, lieR id) in Fupnoten
Grfldrungen folgen, die id) su beviidfidten bitte,
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A

1. Der Bifdyof.

&5 ift su wiffen, daf dag Kapitel bat ju erwdbhlen einen Biid of,
und enn derfelbe etnmittiglih nach den Sabungen der Heiligen Chriften-
beit evtdblt ijt, dann hat dad Kapitel zu poftulieren (bitten) von unjrem
betligen Bater, dem Papite, thn zu bejtitigen.

Und diefer ertwdhlie (electus) und beftdtigte (confirmatus)
Bijdof giebt (zahlt) in ded Papited Kammer (Kaffe) von dem erften
Nuben (bom erften Jabhrednuen ober vom eriten Jabhredeinfomumen
feiner Wiitbe) nad) neuner Gewohnbeit 500 Gulden; und feinen Brief
(Beftatigungs-1rfunde) und die Anderung der Amislente, die su
fetnem Hofe gehoven, mup er bejonderd bezahlen. Allezeit audgenomuren
pie papftlide Gewalt?).

1) Das Domkapitel, Sn Nadahmung des Mondstvefens fithrten fchon frithe
eingelne Bijchofe (Jo 5. B. Cufebius v. VWercelli, der Hl. Auguftinus, der Hl. Valen-
tinian bon Ehur, biefer um 536) dag flofterlidhe Jujammenleden der Setft:
ligen ihrer Rathedralfivchen ein. Die Klerifer einer jolden Kathedralfircdhe wobhuten
und lebten tvie Moncdhe sujammen, Deteten die Tagzeiten (Hoven) wie diefe umd
{tanden unter eimer bejttmmten Regel ober Klojterverfajjung (Kanon, daber ihr
Jame canonici) tie die MWincdhe, Der Bijdhof regierte jie nach derfelben, twie
ber Slofterabt jeine Mibnde. —

Sm VIIL Jabhrh. fithrie der Bijdhof CHhrodegang bon Mets mit Unterftiizung
per franfijchen Konige diefed Klofterleben der Klervifer an ben Domfirchen (daber
ber MNante Domberr) tm Franfenveihe allgemein durdh. Die franfijde Form Fand
pann allgenteine Nadabmung tnnerhalb der [afeintfdhen Kirde. —

Der Name Kapitel (capitulum) riihrt ebenfalld vom Klojterleben her, wo
fich die Mdudhe anfangs tdglid) aud) zu dem Siwede bverfammelten, wm bdie Vor-
lejung und Crliuterung von je einem Kapitel (Abjdhnitt) ber Klojtervegel anzubhidren.
Der Mame begeichnete bildlid) (tropifdh)) zunddft aud) bdiefe BVerjammlung ber
Monche, dann die Genoffenjhaft elbjt, wurde ferner gleichfalld auf die BVerfamm:
fung und Genoffenjdhaft der Domberren iibertragen und erhielt endlid) die jehige
Bebeutung, wornad) man aud) die BVerfammlung der fathol. Lanbgeiftlichen eines
Detfanatd Kapitel nennt u. . tw,

Der ,KRapitel=Sonntag” Hat befanntlich aud) bet den Reformierten etne
beriwandbie BVebeutung.

Neben den Domfapiteln an den bijddflichen Kathedralen entjtandben berveitd
tm VIIL unb IX. Jahrh. neue, jelbjtdndige oder bom einem Bijdof nidht direft
abfingige KRanonifate oder €horherrvenitifter, fo namentlidh unter ben
Klexifern der Hauptfivdhe einer groBern Stadt. Cin Joldhes Chorhervenitift
obue Bijdhof war 3. B. dagjenige am Gropmiinfter su Jiivid, Auch die Stadt
Solothurn befap ein foldes Stift, das nidt twenig zur Cutividlung der Stadbt als
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2, Der Dompropp.
€3 it aud) su iffen, daB dad Kapitel hat zu ertwahlen einen
Dompropit. Und wenn der einmiitigli) nad) den Sabungen bded
Redytzbudes ift erwdhlt, fo Hat thn dad Kapitel einem Bijdhof zu
prafentieren (3¢ antivurtent), auf dag ihn der Bijdhof beftdtige mit den

Reichaftadbt beigetragen hat, Jn Graubinden befteht gegentvirtig nod eint joldhes
Sanonifat u Posdyiabo ; frither war ein joldes aud) su St. Bitiore im Thale Mijor.

Diefe Stifte auBerhalb der bijehdflichen NRefidens find bdie jogen. Kollegiats-
Stifte beg jpdtern Nechts; fie Deien auch Propfteien, weil ein Propft (pree-
positus) thr Boriteher war, —

Jeded Domberrenitift it nun feit dem XI. Jabhrh. eine Genojjenidaft im
Sinne pon Korporation, mit eigenem Bermdgen, bejonderer Berwaltung
und allerlei befonderen LVorredyten, die {id) aud) auf die Rechtspflege beziehen. Das
Vermogen und die Nechte desd Domfapitels su Chur {ind daber bei jeder Hiftorifchen
Nnterjudhung genau zu unterfdjeiven von bdem Vermbgen und den Nediten bdes
Bifchofa von Chur, obgleid) diefer nach altem Herfommen und Hrdhlih iiber dem
Kapitel fteht. Jn privatredhtliden Saden ift dag Domfapitel ald Korporation
felbjtandig, Das jog. Kapitelgericht su Sdhtersd 3 B. gehorte nidht dem Bijdhof,
ftand gemeinrecdhtlich nicht unter ihm, jondern unter dem Domtapitel allein. Aus
Pent Mrbarien des Domtapitels zu Ehur darf man daher nur mit duperfter Borficht
Sdliffe auf vas bijchofliche Vermbgen und Regiment ztehen. Iiberhaupt fann den
Gefchihisfreunden nie genug empfohlen iwerden, bdie alten BVerhaltniffe und
Gejege su ftudieren, Debor fie, auf ein paar jdledht gelefene rfunden ge-
ftitst, thre Forjdungen publizieren.

Dasg Domfapitel einer Kathedrale ift ferner aud) der Rat des Bijdofs, mit
deffen Hiilfe er die Didgeje regieven joll, und endlid) jeit dem Wormier Konfordat
port 1122 imnerhald des vomijchen Reiches beutjdher Natton unbeftritten aud
die Wahlbehorde des Bijhofs feiner Didjefe.

Unter den Domberren unterjchied man jolde mit Pfriinden (canonici in
fructibus et floribus) und jolde obhne Pfritnben, dod) mit Anwartjdhaft darvauf
(canonici in herbis) und blofe Junfer oder domicelli, die erft in dritter Rinie
darvan fommen follten (canonici in pulvere). JNad) BVerarmung der Kivde infolge
Der Neformation itbernahmen viele Canonici aud) Landpfarveien, und feither unter=
fdhted man canonici residentes oder residentiales (Domberren der Refidens) und
canonici extraresidentiales ober foranei (Domberven auf dem Lande). Enbde
ped XVIL. Jahrh. entitand die firhlide Berordnung, daf mindeftensd 6 Domberren an
ber Reftbeny des Bijd)o{s su wohnen hatten. Darunter waren 3wet jog, Wiirben=
trager (Dignitarii), ndmlid) ber Dompropft und der Dombdefan, dbret Hatten
beftimmte mter, und fiir den Jedh 8 ten erfand man den Titel Sextarius (Domfextar,
b. 1. ber Sedyste). Gr fann zu beliebigen Umtern tm DomEapitel verwendet werden.

Gegenwartig 3dhlt bas Domtapitel zu Chur 24 Mitglieder, wobon
bte fech3 canonici residentes, aud) residentiales, ju EHur auf dem Hofe
wohnen. Diefe 24 Domberven wihlen mit Stimurenmehr jededmal den neuen
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Redten, welde einem Dompropft jugehoven (jujtehen). Nlezeit die
papitlide Gewalt borbehalten (ausgenommen) 2).

3. Der Domdehan,

Dad RKapitel Hat aud) Zu erwdhlen einen Defan. Und wenn
perjelbe etnmiitiglid) nad) den SaBungen ded NReditdbudied erwahlt ift,
fo bat dasd SQapitel ihn zu prajentieren einem Bifdhof sur Beftdtigung.
1nd wenn derfelbe beftdtigt wird, dann mag ein Bifd)of ausd befonderer
Gnade ihm empfehlen (iibertragen) jeine Wethen (Whdpen) auf dem
Ghor, ferner ded Bijdofd Vfrund und andere NRedjte, wic ¢3 dem
Qapitel fund ift %),

Bifdof. Der gew dhlte und vom b, BVater beftatigte Bifdhof mup endlid) aud
nod) geweiht werden. CGrft durdh die Konfefration (Bijdhofsweihe) durd) einen
anbern, Dereitd getweihten Bijd)of, erhdlt er den firdlihen Eharafter eined redhten
Bijdofs, mit der Befugnis, jene Saframente ju fpenden, die einem Bijchof vorbe-
halten find (Firmelung und Priefteriveihe), und mit noch) anberen Redhten. Der
gemdblte und Deftdtigte Bijchof war friiber jedoch jchon dadurd) Hhinreidend befugt,
pte fiirftlidhen NRedyte iiber jein Bistum auszuiiben.

Unter den Bijhofen von Chur hat ed darum aud) {oldhe gegeben, die HIof
electi und confirmati waren und niemals die Bijd)ofsiweihe empfingen; ein folcher
war 3 B. der Bijhof Hartmann von Werdenberg-Sargand=Laduz (1388—1416).
Der erfte Nusen ald Abgabe an den Papft find die Annaten. Dieje Abgabe
befteht in Der Halfte desd Jahreseinfommens eined Bistums (Halbannaten); bdie
anderent hier erwdbhnten Steuern {ind Sporteln oder Taren an die papftlide
Sanglei, die ebenfalls einen bebeutenden Betrag ausmadjen.

Die ,neue Gemwohnbheit” bezieht jich auf getviffe Vertrage mit Papjt Martin V.,
sur Beit bed Sonftanger Konzils (1414—1418). Die pdpftlihe Gewalt, bdie
ftetd porbehalten wird, begeichnet bas Ned)t ded RKirdpenoberhaupts, aud) von fidh
aus, ofne Ridfiht auf daz Wahlredht ded Domfapitels, einen Bifd)of ober einen
Domberrn u ernennen und etngujelen.

?) Der Dompropit (preepositus, der BVorgefeste) war anfangs bie Spike bes
Domfiapites, berief uubd leitete es ald Prafident, vertvaltete defjen Lermdgen und ver-
trat es nach Aupen, Wo der Dompropit fehlte, trat der Dombdefan an feine Stelle,

3) Der Dombdefan ordbnet ben Gottesdbienft und vertritt den Bijdof in
deffen geiftlichen Funttionen an der Kathedrale (vergl. unten Avchidiafon und Archi-
presbyter). eit dem Enbe des XIIL Jahrh. und jest beforgt der Dombefan
bie Regierungsgefdhefte. Der Dompropft ift nur Ghrenvorfteher und bejorgt ben
Ghordienjt namens des Bifhofs. Dompropft und Dombefan Hhaben jeither allmdhlig
bie Rollen pbertaujdt. Der Dompropft wird feit dem Afdaffenburger ober Wiener
Sonfordat (1448) vom Papjt exnannt, Der Name Decanus ift ebenfalld der Gin-
ridtung in den KIbjtern entlehnt, two je 10 Monde e einen Wuffeher hatten, der
deshalb Decanus hieh (bon decem = jehn abgeleitet).
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4. Der Domfdyolaft.

&3 ift aud) u wijfen, dap dad Kapitel Hat u erwdbhlen einen
Sdulherren (Domjdolajtitud), welder dbad Lapitel und die Scolajtry
veriwefen fonnte und mbdte. Und den hat aud) ein Bifcdhof ju be-
ftatigen, ob er zu bem Amt braudbar und pafjend ijt (niih und troftlich).
Der Schulberr foll in bem Kapitel fein ded Kapitels Borredner (Shredher)
und foll aud) die Sdule verwefen entiveder felbft ober durd) einen
anderen, der nub dbazu ift. )

5. dex Baumeifter,

Dad Kapitel hat zu feben einen Baumeifter, welder foll ber-
jorgen (bejorgen) ,Unfer Frauen Bett” und bauen nad) ded Kapiteld
RNat und dem Kapitel Nedhnung daritber vorlegen. 5)

6. Die Domthapline,

Mit den Kaplanen Hat ein Bijdof nidhtd zu thun (Gu {daffen),
audgenomumen {o weit (biel) man iiber fie bet thm flagt, Darum Hat
er fie su ftrafen mit eined Defand und Kapiteld Rat (in lberein-
ftimmung mit Defan und Kapitel). ©)

B.
Darnad) it u wiffen, daBeinBijdofandad Kapitel
bat zu perleihen (3u vergeben).”) —

Y. Dex Dombkantor,

Gin Bijdof Hat ju verleihen die ,Sengry” (Domfantoramt).
Dex Singer (Kantor) Hat die Witrde und dad Redht bor den

1) Der Domicholafter oder Domijdholaft (scholasticus) ift derjenige
Canonicus eined Domitifts, weldem die Aufficht und Leitung der damit verbundenen
Sulen oblag, Die Domijdulen bdienten zur Heranbilbung von Geiftliden und
bejtanden ausd einem Gymnajium und Priefterjeminar. Frither ftanden famtliche
Sdulen desd Bistums unter der Oberauffiht ded Domjdolaftifus. Die ihm unter:
ftellten Lehrer an ber Domjdule hieRen magistri (Schulmeijter).

) Beit = Betthaus, die Domtirdie, die der WMaria getweibt ift.

- 8) Die Domfapline oder Beneficiate werden vom Kapitel angeftellt.

) Die Ymier, welhe nun folgen, werden vom Bifdof allein bejekt, Ddod)
nimmt er die Perfonen aus der Witte ded Domtapiteld, oder fie treten in dasjelbe
ein nad) ihrer Crnennung. Das Dedeutet die Nedensart, er hat an das Domfapitel
su perleihen.
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anberen Ghorherven, dag er zu den ,Hochzitliden 3pten” (an den Haupt=
feften) den Gefang anfingt (anftimmt, Deginnt), wie €5 einem Sanger
sugehort. €3 foll aud) ein Sdnger oder fein Statthalter (Stellbertreter)
an allen Hohen Fefttagent (3u allen Hodhsitlihen Tagen) und bejonderd
und tmmer (allvegen), wenn man Hat ,Omnia landate ete.,* in bder
Bejper NadymittagdgotteSdienft) und morgend st Anfang der Wiefje
und toeiter bigd sum Audgang (Ende) dexfelben im Chor fein, und in
processionibus (bei Den Prozejftonen), wie ¢& von altersher 1lbung it
1Ind wenn ein Bijd)of {elber nicht tm Chor ijt, und dber Sanger (Cantor)
ped Taged Sdanger ift, o geht er jum QOpfer (rom. unfrenda) bor dem
Dompropft, und bietet nman thm dad Plenarium nad) dem Ehangelio
aud) bor dem Dompropit. ®)

S, Der Domhuftos,

8 bat aud) ein Bijdof einen Fuiter (Dom=Suijtod) ju jebent an
ba3 Kapitel, Dem Kuiter (Kitfter) gehdrt zu (fteht zu), die Kivchen
und die Sacriftei gu berjorgen mit Lichtern, dad Hailtum (die heiligen
Gefifle und Reliquien) und Depgeivdnder und andered Gejictde ju
bejorgen, bie Mepner zu bejeen (3u exnennen), die Gloden mit Glocen-
feilent 3u perjehen und anbdered, wvie ed bon alter§her ilhung und Her-
fommen tar.?)

C.

Mit bem Domiufto3 {Glieht die Reihedberrefidbenten
Wiirdbenfrager bed Domiapitels,

Die nun folgenden Witrdbentrdger {ind %eainte pe3 Bifdpid und
ped Bigtums, fonnen, brauden jebod) nidht Canonict zu fein. —

5) Der Domfantor (episcopus chori, Ehorbifchof, Ehorregent, Lorjdnger,
pracentor) unterridtet die Ehorfnaben und die jiingeren Stiftstlerifer tm Choral,
lettet ben Gefang wdahrend ded Ehorgebeted und des Gottegdienftes und ftimumt
die Gejdnge an. Er Hat Chorvifare (succentores), die uweilen fiir ihn ben
Gejang anftimnen und leiterr, und diefe find dbann dle ,Sdnger des Tagesd”,
auc) wenn er felbft antwejend ift, Plerarium ift bag Evangelienbud),

9) An verfchiedenen amberen Rirdhen war der Domtuftos derjenige, welcher
nantend des Kapitels die Seeljorge an der Dompfarret Lejorgte (vergl. Dombdefan);
hier hat er aber das Amt eines Rirdjendieners (custos ecclesie), bas anderwdrtd
bas Amt desd Ostiarius (Pfortners) war,
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9. Dexr bifdyoflidie Vikarins.

Ein Bijdof mag aud) einen Vifar haben in geiftliden Saden
und dem mag er empfeblen (itbertragen, commandare), jp el er iwill,
in geiftlihen Saden audjurichten:

Solleften einjunehmen,

Tnvestituras zu geben (Anfjtellungen),

EGritnus eingunehmen (vergl. nben: Wnnaten),

Curam animarum (Seelforge) zu empfehlen,

Bettbrief, Ablapbrief su geben
und wad ju geijtliden Saden gehort — nad) dem vnd ein Bifdhoff
ihm enpfildyt. °)

10. Der geiflidye Ridyter.

Stem ein Bijdof hat aud) ju fesen etnen geiftlidhen Ridter,
ber ba3 Redht fiihre, dem rmen iwie dem NReiden nad) dem
Redpte (jus canonicum) und rvidte ungefabhrlid (unparteiijd)) in
ben Sadjen, die ihm gugehiren — auf dem Chor (Ort ded Gerichts,
baher Chorgericht).

11. Der Penitentier (lat. poenitentiarius).

Stem ein Bifdof mag (it bervechtigt) aud) einen Penitentier
s feben, Gin Penitentier richtet ausd, wad ju der Beid)t (poenitentia
rom. penetienzia) gehirt, von fiinbigen Sacdjen. Und ein Bijdof mag
ihm felbft (fitv fic)) vorbehalten ,audgenommen Sadjen”, jo ic 3 thm
notdiixftig erfdjeint, und dariiber der Penitentier nidht Gewalt hHat und
vem Bifchof foll {chicten 7).

10) Der Generalvifar wird pom Bijdof, oft im Cinverftandnid mit
bem Domfapitel, ernannt. Neben dem Generalvifar gab ed oft aud) etnen Weih-
bijdof ober Coadbjutor. Diefer Dbeforgte dann bdie Weihen fiir ben Bijdof.
Generalpifare, bdie gugleid) Weihbifchdfe iwarven, find fjelten. Gin hiftorijcy De-
rithmter Generalvifar zu Chur war jener Abt Theodor Sdhlegel von St. Luzi,
sur Jeit der NReformation.

1) Der gewdhnliche Veidhtvater (Pfarrer 2c.) fann nicht alle Siinden (fiindige
Saden) abiolvieren (logfpredien), jondern der Bijhof und der Papit haben fidh) darin
gewiffe jdivierige Falle vorbehalten, Dafiir ift nun vom Bijd)of der poenitentiarius
angeftellt, mit Ausnabhme derjenigen Fdlle, die der Bijdpf peridnltd) behandeln
will ober mup.
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D,

Das Bistum zerfalt in Defanate (decanatus) ober in Land-
fapitel. An der Spike eined jeden Landfapiteld ftand ein Rapitel:
pefan fiir die geiftliden (veligitjen) Saden und ein Grzpriefter
fiiv bag getftliche Geridht ™).

12, Die Dehane der Tandhapitel.

Stem ein Bijdof Hat aud) auf dem Gau (auf dem Lanbe inner-
halb deé Sprengeld bed Bistums) zu Dbejtatigen die nadygefdriebenen
Defane, o jeglider bon feinem Kapitel erwdhlt wird, oder
etn Bijdof mag die Defane felber fepen. Diefe Defane find:

1. Cin Defan in bem Gau um die Stadt CHhur, heipt Decanus

ruralis civitatis curiensis (Zanddefan der Stadbt Ehur).
. GEin Defan (Tegan) tm Walgau (Boralberg u. Liechtenftein).
. Cin Defan unter der Landquart.
Ein Defan ob demt Flimw ald (Oberland).
. Cin Detan ob Churwald.

(Sl folgt).

*) Der alte Gintiinfterodel bed Bistums, ausg vem XI. Jahrhundert ftamurend,
3ablt folgende ministeria auf: Minifterium in pago Vallis Drusianae (Walgau),
PMintjterivm in Planis (nid der Landquart) und tm heutigen St. Gallen, Minifterium
Curisinium (um Chur), Minifterium Tuverasca (Grub mit Lugnes), DVeinifterinm
Tumilasca (Domlejdg), Minijterium de Impetinis (Albulathal und Oberhalbitein),
Minifterium Bergalliae, Minijterium Endena (Engadin), Minifterium Remedii
(vielleicht dag Vintjchgau mit Miinjterthal und Remiis )

Da3 Antiquum registrum ecclesiae Curiensis (ca. 1290), Mohr Cod.
dipl., Bb, I1., Seite 105, unterjdieidet folgende decanatus:

1. @tn decanatus sub Langaro (nid der Lanbdquart),

O - O DO

2 . Vallis Trusianae (Walgau),
- - " Curiensis, ‘

4, ” Supra silvam,

B 4 7 Super Churwalde,

6. y Vallis Engendinae,

T i Vallis Venustae (Bintjdgan).

Nad) dem Direftorinm Romano-Curiense pro 1896 giebt ed mun in
Biinden folg, Landiapitel ; Gin Capitulum circa Curiam, ein Cap. Disertinense,
ein Cap. Longanicense, ¢in Cap. Foveanum (®rub), ein Cap. Mesaucinense,
ett Cap. Calancense, ein Cap. Supramuranum (Surmir), ein Cap. Inframuranum
(Sutmir, Domlejdhg 2¢c.), ein Cap. Pesclaviense, ¢in Cap. olim Vallis Venustae
vel Engadinae (Diiinfterthal 2c.)



	Mitteilungen über die kirchl. Organisation des Bistums Chur im XV. Jahrhundert

